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Provokante Plakate in Jena: AfD-
Aussagen sorgen für Aufregung

Im Zentrum von Jena sind schockierende AfD-Aussagen auf
Plakaten aufgetaucht, verantwortlich sind politische

Aktivist*innen von Fridays for Future.

Jena. In der thüringischen Stadt Jena fanden am Freitagmorgen
plakative Aktionen statt, die besorgniserregende Botschaften
von Mitgliedern der Alternative für Deutschland (AfD) enthielten.
Die Vorfälle werfen einen Schatten auf die politische Landschaft
und zeigen die extremen Rhetoriken, die innerhalb dieser Partei
vertreten werden. Diese Aktion von politischen Aktivisten soll
eine klare Warnung an die Bürger sein.

In der Innenstadt von Jena wurden insgesamt 13 Plakate mit
beunruhigenden Aussagen der AfD-Politiker aufgestellt. Dazu
gehören die erschreckenden Worte von Björn Höcke, dem
Landeschef der AfD, der eine „Politik der wohltemperierten
Grausamkeiten“ annoncierte. Auch Andreas Geithe, ein Vertreter
der Berliner AfD, fiel mit seiner Forderung auf, eine SA zu
gründen und „aufräumen“ zu wollen. Darüber hinaus äußerte
sich ein Mitarbeiter der AfD aus Baden-Württemberg mit dem
Wunsch nach einem „Bürgerkrieg mit Millionen Toten“. Solche
Äußerungen sind nicht nur beunruhigend, sondern werfen auch
Fragen hinsichtlich der Gefahren auf, die von extremen
politischen Ideen ausgehen können.

Aktion von Fridays for Future

Die Aktion wurde von der Ortsgruppe von Fridays for Future in
Jena organisiert, die von politischen Aktivisten unterstützt



wurde. Diese Organisation verfolgte das Ziel, die Bürger der
Stadt auf die problematischen politischen Programme und das
Gedankengut der AfD aufmerksam zu machen. In einer
Erklärung betonte die Gruppe, dass der Kampf für
Klimagerechtigkeit auch eng verbunden sei mit dem Einsatz für
demokratische Werte. Sie riefen die Wähler auf, bei den
bevorstehenden Landtagswahlen „demokratisch zu wählen“ und
damit Verantwortung für die politische Richtung des Landes zu
übernehmen.

Die konfrontativen Botschaften auf den Plakaten sollen als
eindringliche Aufforderung dienen, über die politischen
Prioritäten nachzudenken und sich aktiv in den Wahlprozess
einzubringen. Fridays for Future betrachtet sich als Teil einer
breiten zivilgesellschaftlichen Bewegung, die sich nicht nur für
Umweltbelange einsetzt, sondern auch gegen rechtsextreme
Strömungen und für eine lebendige Demokratie kämpft.

Die Schockwirkungen der Plakate lassen sich nicht ignorieren. In
einer Zeit, in der die politische Diskurskultur immer rauer wird,
sind solche Aussagen von Politikern, die für sich in Anspruch
nehmen, für die Interessen der Bürger zu sprechen, besonders
alarmierend. Die klare Botschaft der Aktivisten ist, dass solche
extremen Ansichten keinen Platz in einer demokratischen
Gesellschaft haben dürfen.

In den kommenden Tagen wird genau zu beobachten sein, wie
die Wähler auf diese Vorkommnisse reagieren und inwieweit sie
die politischen Ansichten der AfD in Frage stellen. Es bleibt zu
hoffen, dass diese Aktion und die damit verbundenen
Äußerungen die Menschen veranlassen, sich aktiv an der
politischen Gestaltung zu beteiligen und sich gegen
extremistische Tendenzen zu positionieren.

Der Auftritt dieser Plakate in Jena könnte als ein Alarmsignal für
die Gesellschaft interpretiert werden, das die Institutionen und
das politische Establishment dazu auffordert, energischer gegen
solche gefährlichen Rhetoriken vorzugehen. Selbstverständlich



ist der Schutz der demokratischen Werte von zentraler
Bedeutung für die Zukunft der Region und des Landes.

Details
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